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wů  rde, flüſſig aufidie Erde niedergeſchlagen, nicht eine Schichte vbon 2 icke
rgeben Es ſei noch beigefügt, daß für Deutſchland als geſamte üßwaſſer⸗

die Zahl 470 bei einer Niederſchlagsmenge von 300 angegeben iſt
Mit dieſer letzten Zahl 300 ſind wir ſchon beim Kreislauf des Waſſers

angekommen. Seinen Berechnungen legt hier Halbfaß einen dealen Kreislauf
ugrunde. Er glaubt nämlich mit andern annehmen dürfen, daß das
Niveau der Ozeane ſich ſeit 2000 Jahren nicht merklich geänder hat Es iſt auch
kein ſtichhaltiger run für eine twaige Abnahme der vorhandenen Waſſermenge

abgeſehen davon, daß eine (wo  hl beſcheidene enge nach und nach der Mine⸗
raliſation verfallen konnte bei der Bildung waſſerhaltiger ſekundärer Mineralien
zu erkennen. Den dealen Kreislauf vorausſetzend, gibt Halbfaß olgende erte
Die rli Geſaintniederſchlagsmenge und demnach auch die Geſamtverdunſtung
beträgt 480 000, wobei 7 der Niederſchläge auf den zean und auf das
Land, während der Verdunſtung auf den zean und 7⁵ auf das Land nt⸗
en Demnach gehen aſſermengen bom zean auf das Land die 7½8 der
Verdunſtung bermindert die 74 der Niederſchläge, d. h 420000 360000

000 Und vbom Land omm zUum Meer das 7⁴ der Niederſchläge vermindert
das 7³ der Verdunſtung, d. h 120000 — 60 000 ieſe

letzteren 60 000 ſind ſo verteilen, daß 30 000 vom oberflächlichenu und
12 15 000 bon dem unterirdiſchen und der Verdunſtung kommen. Den
ganzen Betrag vbon 60 000, der wiſchen Land und cer ſich jährlich austauſcht,
nenn Halbfaß treffend das etriebskapital im Waſſerhaushalt der Erde

Rompel

Kunſtmittel Iim Dienſte des en und ozialen Aufbaus.
Mit beſchwörender Eindringlichkei wurde es als ache privater und ent

er orge bezeichnet, die von angeblichen Realpolitikern Ilzuoft vergeſſenen
ittel der An der öchſten und der unterhaltenden, für den Aufbau nſeres
Vaterlande gewinnen. „Genießer, Vermittler und Schöpfer literariſcher un
müſſen jetzt nicht unächſt enuß, Gewinn und Ruhym, ondern die Not
thre Vaterlande denken.“

Nun iſt jede Kunſtwerk, enn * nur die riſtliche Weltanſchauung und die
Si  el nicht Untergräbt, eine Mehrung unſerer geiſtigen Uter und em Bauſtein
zum Aufbau. eben olchen äſthetiſchen Erzeugniſſen, die rein dem künſtleriſchen
Schöpfungsdrang entſpringen, gibt e8 andere, die ſich zwar der Kunſtmitte be⸗
dienen, un erſter Linie aber emne praktiſche, politiſche, oziale oder thiſche Wirkung
als Ziel verfolgen. Auch Leiſtungen dieſer weiten Art können vollkommene
Kunſtwerke ſein. eiſt ird reilich der praktiſche Wert den ünſtleriſchen be
einträchtigen, 1⁴ oft beeinträchtigen müſſen Um auf breite Maſſen wirken,
muß die Tendenz ſich mit ſolcher Deutli  el und Eindrücklichkeit geltend machen,
daß ſie nicht vollſtändig m der unſtform aufheben läßt. arf man darum

alo Overmans N., Roman, Theater und mo im Deutſchland
(Flugſchriften der „Stimmen der Zeit“,
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ber ein Tendenzwer dieſer Art die Naſe rümpfen? ewi ni Da itt  K
ichkeit und Wahrheitsbeſitz unvergleichlich er ehen als Kunſtgenuß, ſo wird
nicht ſellen die Geſamtwirkung eines erkes, das Uerlei Schönheitsfehler hat,
wertvoller ſein als die einer vollkommenen Kunſtleiſtung.

Am 31 Januar übergab die Süddeutſche Land⸗Lichtſpielgeſellſchaft m den
Leo⸗Lichtſpielen München ihr jüngſtes Kinodrama der Offentlichkeit: „Das
Erbſtück der utter. oziales Filmſchauſpie m eben en nach
einer Idee von Anders für den Film bearbeitet von Karl Frey, Ire  or
der Leo⸗Filmgeſellſchaft.“ Schon der verrät die oziale Tendenz; ſie nthüllt

als Verherrlichung der Arbeit, die dem eben Inhalt und Befriedigung gibt,
und als Verurteilung der Klaſſenſchranken, die ſich der Reigungsheirat m den
Weg ellen Graf alter hält die Arbeit und die Heirat mit dem verführten
Mädchen aus dem Unter ſeiner ürde, während ſein Bruder einho
mit Leib und eele Ingenieur auf der Eiſenhütte der Familie iſt und die Hand⸗
ſchuhverkäuferin zur Gattin nimmt. egen ſo plebejiſcher eſinnung von utter
und ruder era  et, trennt ſich von der Familie und ſiedelt nach Amerika
über. nter alter macht das gr Hüttenwerk ankrott; U  Ix die Erinnerung
an einho bewahrt ihn vor Selbſtmord Auch geht nach Amerika, —
mit ſeiner uande Arbeit ein Daſein chaffen will. Schließlich der Graf
Am orübergleitenden Müllſortierungsband, Uum den der ro zu
verleſen. Da nde zuſammen mit einem Laufburſchen alter, V dem
ſein verlaſſenes Kind nicht wiedererkennt das Medaillon, das Erbſtück der
Utter, das Reinholds Frau verloren hat. ies zur rührenden Wieder⸗
vereinigung mit ſeinem ruder; rkennt in dem leinen alter ſeinen Jungen
und ſich mit der Utter ſeines Kindes aus einhold, der amerikani
Eiſenkönig, der das Eiſenwerk V der Heimat m ſeinen ebracht, e
Unter die Leitung Walters. Als Ganzes iſt das Filmdrama gewi kein Kunſt⸗
werk, enn auch nicht wenig äſthetiſche Wirkungen im einzelnen rzielt wurden.
Die abe ührt den vergnüglichen durch märchenhafte ügungen herbei;
daß der Mutter Erbſtück als allsman derer von Strahl bezeichnet wird, gibt
der ache nur einen Beigeſchmack bon Aberglauben. Da und dort wurde ge⸗
ex in der Erwartung, wie bald wohl der kleine oder der große alter das

*
vermißte mu aus dem Müll des vorüberwogenden Bandes herausgreifen
werde Die Ausführung, ausdru und doch mit verſchwindenden Ausnahmen
na m ewegung und ebärden, zeigte jene Ucken, die für das Filmdrama
unausfüllbar ſind; oft, enn das geſprochene Entſcheidungswort VN- Miene
und Gebärde keinen eindeutigen Ausdruck nden kann, müſſen die Textprojektionen
als Lückenbüßer eintreten. Immerhin muß geſtehen, daß die Textſtücke mir
immung und Illuſion nicht weſentlich ſtörten Man iſt bald darauf eingeſtellt,
den Schriftcharakter nicht beachten; nu der Inhalt der orte ritt m den
Blickpunkt der Aufmerkſamkei ähnlich wie m 10 auch bei einer Theateraufführung
bon der Bühnenumrahmung bſieht Aber ahr bleibi doch das dem mo
igenſte Gebiet ſind bewegte Lau  en und Stimmungsbilder aus Menſchen⸗
und Tierleben Von künſtleriſchem eize die Szenen der Expofition,
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die in tanmartigem Wechſel das ver  ledene eben der Brüder ſpiegelten: einho
im Hüttenwerk und in der Landwirtſchaft alter auf der Jagd und beim
Segelſport. Ein entzücktes Aufatmen begleitete das Segelboot über die glänzende,
wogende Flut, das Getriebe Iim Eiſenwerk, das pie junger unde und den
Uben, der ſeine Eiſenbahn kreiſen läßt Alles m allem ird dieſer Film
mit anderthalb Stunden feſſelnder Unterhaltung ugleich eeliſ Gewinn bringen

Abgeſehen vbon der demokratiſchen Wirkabſicht hat „Das Erbſtück der Mutter
keinen ezug auf die Zeitgeſchichte Andere verſuchen ausdrücklich, den aus
Weltkrieg und Revolution geborenen Fragen künſtleri geformte Antwort zu
geben Auf ranz Herwigs „San Sebaſtian vom Wedding“ der das
ſchmerzlich drängende Problem der Proletarierſeelſorge mit eiliger Rückſichts
loſigkeit angreift, fällt der Feuer⸗ und Blutſchein der ozialen Revolution Die
Legende, eine Dichtung bon herber Realiſtik und myſtiſcher Süßigkeit, ſoll mn anderem
Zuſammenhang gewürdigt werden. In ſeiner „oſtmärkiſchen Erzählung“ Qde:
Herwig, der chon vbor dem rieg le Ausſöhnung vbon Deut und Polniſch zum
Vorwurf eine Romanss gemacht hat, zum Begräbnis des fieberhaft auflebenden
erhaſſe. Träger der Tendenz iſt auf polniſcher eite raf Bninski, auf
eu  er der Kriegsheimkehrer Andreas Jung elde treten afur ein, daß die
eu  en im ande leiben, mit den olen auch Unter polniſcher Staatshoheit
zuſammen arbeiten. „Wir olen aben bisher ſozuſagen im Unterſtock
ewohnt und die eu  en Iim er Jetzt ird umgekehrt: das iſt alles.
Meine Landsleute werden bald einſehen, daß * ohne die Deutſchen nicht geht“,
ſo muntert der olniſche Graf den eu  en Koloniſten zum Bleiben auf. Ein
Tiſchler, der alle olniſchen Nationallaſter m ſich vereinigt, aulhei und Trunk⸗
ucht, Lügenhaftigkeit und Verſchlagenheit, Gier und Gewalttätigkeit, eine
ande zum Uberfall auf das „deutſche Hundsblut“. Bninski omm
und ällt als er ſeiner Ritterlichkeit. Trotz allem hält Andreas aus Wie
te. aber auch die Oſtmark, m die ſein Uunter riedri Gr aus
dem Magdeburgiſchen eingewandert iſt! Das Herz ging dem Heimkehrer auf,‚
als durch die endloſen Senken ſchritt, m denen nicht Baum noch Strauch
wuchs, durch ruch und lichtes Birkengehölz, 8  ber flache Hügellehnen, die
Kiefern unn und frierend tehen, an leinen Seen vorbei, deren ellen Iim
Uferſchilf gluckſen. Wie das Land le wird ELr auch dem gerecht,
vor allem dadurch, daß begangene Fehler einräumt: „Von der eu  en eele
aben ſie bisher in den Oſtmarken verdammt wenig eſpürt. Die deutſche
egierung hat E den Herrn herausgekehrt und ein Volkstum bedrückt das
doch nun einmal olniſch ar. „Du biſt Preuße und nicht ole“, wurde m
Schulen und Kaſernen gepredigt. Wir aben uns Immer zuviel mit äußer⸗

ranz Herwig, an Sebaſtian vom Wedding gr. 8⁰ (98 Kempten
1921, 18.—; geb

2 Das Begräbnis des e me oſtmärkiſche Erzählung von Franz Herwig.
8⁰ IV U. 160 S.) reiburg 1921, Herder. 20.—; geb
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en Dingen efaßt, N Zukunft müſſen wir unſer tieſſtes eſen herauskehren.“
Uhig, aber eſtimm widerſpri er dem Herrenmenſchen von Heinrichsfelde, der
rklärt 77 geht nun einmal nicht ohne Gewalt Nur Gewalt verbürgt Ordnung.
Recht iſt das, was durchſetzen kann. Wer ar iſt, hat immer recht!“ Als
Arnold vbon Tielitz, der einen freiwilligen Grenzſchutz organiſiert, ihm vorwirft,

habe kein Rückgrat, da er ſein Deutſchtum einer andern Nation gleichſtelle,
rklärt Andreags entrüſtet: „Das macht das eutſ

Um nicht aus, dem andern,
eil eL aus einem andern iſt, mit der au ins Geſicht zu chlagen und
ihm den Stiefel auf die ru ſetzen.“ Und eLr das Deutſchtum wahr⸗
haftig nicht gering ein: „Deutſche Art iſt Re  eit, ei e Streben,
Innigkeit und Friedlichkeit Von dieſem Deutſchtum müſſen wir ZurückbleibendenE Zeugnis ablegen. Wir ind e8, die die beiden Völker, die aufeinander angewieſen
ſind, verſöhnen ollen.“ In Abenteuern, die Herchenbach und Karl May
erinnern, entwickelt der üngere Heinrich ſich bom enha zur Geſinnung ſeines
Bruder Andreas, als loyale Bürger m olniſchen Qd mitzuarbeiten und
doch m Treue der eu  en Minderheit ihre nationale Kultur zu erhalten.

Mit der Revolution ſetzt ſich Erich Lilienthal auseinander 1. Der te
des Romans ſpricht ſeine öſung der Frage aus Nicht Republik, ondern eim
demokratiſches, ſozial gerichtetes Königtum! Für ſo rnſten Stoff wendet der
Verfaſſer viel tändelnde Kunſtmitte 0 gezierte Wortſtellung, ar jambiſchen
mus, raſende empo, flirrendes vbon Farbflecken geben dem Buch
äſthetiſchen Reiz, nehmen ihm aber die wirkende In einem ungenannten
Land wiſchen Meer und en omm Chlodwig auf den ron, als die oziale
Revolution Im ange iſt Er iſt klug und ſchwärmeriſch, er hört den Ruf des
Volkes und der Erde. Im ſiegreichen am die Aufrührer hebt Er ſelbſt
die rote ahne aus Fabriktrümmern und Arbeiterleichen und bringt ſie den
Maſſen: Er ird der Fahnenträger ihrer Sehnſucht Am Krönungstag etzt
den goldenen Reif nicht aufs au „Dieſe Krone iſt eim Zeichen für jene
e  L, die einem einzigen anvertraut * und die von eute ab ein
Volk verteilen habe ind alle der Krone erteilt, ſo etra ich
den mir gegebenen Auftrag als Tfu Den Vo  Uhrer ichgel, einen Bauern,
der Verteilung des Grundbeſitzes ordert, macht zum Kanzler In unermüd⸗
er Arbeit der König Michaels wie aus Holz geſchnittenes Geſicht ird
rund und weich, und er baut ſich ein der nig allein den
„Spielraum“, weite ländliche Siedelungen. Aus den Städten ziehen die Tbeiter
aufs Land, das ein inzige Dorf wird, weiße Häuſer mit ihren roten
Dächern in jungen Gärten ſtehen leſe oziale Arbeit ird den äuptern
der Nachbarſtaaten gefährlich; Chlodwigs rote Flut ro ihre Macht zu Unter⸗
graben Der Volkskönig ird eingekrei nig Alexander ordert die Herſtellung
der a  en Ordnung Da der junge errſcher nicht zum Verräter und etrüger

Der Volkskönig von Erich Lilienthal. 8⁰ (318 Berlin 1921, Engel⸗
mann. 2 geb. 3
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ſeinem Volke werden will, omm es zum rieg furchtbaren Stellungs⸗
krieg rei ſich die feindliche Macht auf; Chlodwigs een, die der nationaliſtiſche
Fanatismus im Anfang niedergeſchrien atte, ſtehen wieder auf; Alexander muß
bor ſeinem eigenen fliehen Chlodwig aber verlangt weder Land noch Gut,
EL bringt nUuLr ſeine Reformen, die ihren Siegeszug halten Da ſein Werk
olende iſt, will dem Königtum entſagen, aber der Wille des Volkes ruft
ihn zurü Das „rote Königtum der Straße iſt die öſung des roblem

Die reſtloſe Verteilung des Grundbeſitzes und die völlige A  anderung der
Tbeiter auf das Land iſt eine Utopie, ganz abgeſehen davon, daß vom Privat⸗
eigentum her auch ſittlich⸗rechtliche edenken im Wege ſtehen Dieſe Schwierigkeit
ri aber nicht die Mitte von Lilienthals Anſchauung, doch der „Spiel⸗
raum“ nur als greifbares ild der ozialen tele eines demokratiſch⸗pazifiſtiſchenKönigtums Lilienthal richtet eine eidenſchaftliche ſage die Monarchie des
Obrigkeitsſtaates, N das, was man eute oft „Wilhelminiſche Ara“ nenn aucheine ſage, reilich viel weniger kraftvoll, die epu Wohl ird ichael,ſobald eL zum Kanzler rhoben iſt, ſeinem untreu; aber das darf dochnicht als yYpi hingeſtellt werden! Und weiter e8 (in tanzenden Jamben)„Sie wollen ihn den König), der ihre Hoffnung rag Das Volk iſt leer,
das keinen Menſchen hat, in dem das eigene Wünſchen ſich verkörpert.“ Das
iſt ein Bedürfnis des Gefühls, und tut dem nicht auch das gewã Oberhauptdes republikaniſchen Staates Genüge? Jedenfalls iſt das kein rund, das Erb⸗
nigtum ordern Iſt zudem oziale Geſinnung die Königsſalbung, wer
ürg für die Vererbung auf Chlodwigs ohn und Enkel? Wer gewährleiſtet das
Ausbleiben eines Rückfalls m Autokratie und Imperialismus? Und hat odwigEnde überhaupt noch mehr als den Königsnamen, nachdem ET die Krone
bis aufs tück Unter ſein Volk ertei hat?

Ländliche Siedelung, Urbarmachung bon eide und Moor ſchilder Franziska
1 E d m ihrem enhaft ſchwärmeriſchen, liebenswürdig unbeholfene

Roman als ittel zum ufſtieg Die Hauptkraft jedo die ein Neu⸗Deutſchlandſchaffen kann, iſt für ſie Glaube und lebe des Chriſtentums. Der ungläubigeVolksmann iegwalt will ſich nach dem Zuſammenbruch mM bordor auf der
eide vergraben. nter dem Einfluß Monikas, der tiefreligiöſen Tochter des
hellſehenden Schäfers, erwacht Tatendrang m ihm In Arbeitsgemeinſchaft
vbon Kapital und Arbeitskräften eLr durch die Kultivierung der eide und
des nahen ODT· ſein „Neuland“ Er 1e. die Urſache von Deu  an Un⸗
glück m dem alles überwuchernden Induſtrialismus. Die Rettung iſt eine
„Heimat, die die notwendigen Lebensbedingungen ſichert und Schönheit m Frieden
und Sonne ewährt“ onika ihn zum Glauben In ihrem ſittigendenEinfluß auf die Heideleute, mehr noch m ihrem Liebes⸗ und Lebensopfer aus
religiöſem Beweggrund erlebt das under, das er vermeſſen als Bedingung

onika Hagemanns le Roman aus Neu⸗Deutſchland von FranziskaRademaker. 8⁰ 318 evelger 1921, on Bercker. 17.50; geb
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für ſeinen Glauben geſtellt hat Nun hofft von der Verſöhnung der geſundeneen des Sozialismus mit dem Chriſtentum Deutſchlands Erneuerung.Die Siedelungsidee läßt ſich reilich mit ihrer Gemeinſchaft von Kapitalund Arbeit immer nu m m Bezirk und auch da auf begrenzte Zeit
verwirklichen; als treibende und erhaltende ra ſind eben Ausnahmenaturenwie egwalt und onika erfordert Mit echt ird man aber im „Neu⸗an ein Symbol für materielle Kulturarbeit im Geiſte des chriſtlichen Soli⸗
darismus ehen

Unſere zerriſſene Welt ehn ſich nach Einheit, „nach Wiedervereinigung bon
völkiſchem Bewußtſein und Weltgewiſſen VN der Politik, von Autorität und
reiheit, und Tat, Un und eben, Glauben und Wiſſen Myſteriumund Wirklichkeit, nach einer Gemeinſchaftsordnung aller Kulturen und Völker,
nach Frieden und produktiver Ruhe“ Zum ſittlich⸗religiöſen Teil dieſer Rieſen⸗ufgabe iefert Elſe V ihren Skizzen und Eſſays einen äſthetiſch ver⸗
lärten eitrag 1. Gedankendichtung in oſ*a kleine eden voller Poeſie reiten
in gewählter, plauderſeliger Sprache vor dem eſer aus, was atur und unGleichniſſen des Geiſteslebens bieten, was ein feindurchſeeltes eben an enund tteren Erfahrungen brachte ede Sinnenbild ird zum innbi bom
Gras, A dem nan die otigen Uhe abſtreift, bis zum Edelweiß Gletſcher⸗rand Was dem künſtleriſchen Sinnenſchein beſondern Reiz exlei die Welt
der Farben und Geſtalten, iſt von den ythmen und Melodien erfüll In den
nen der großen Muſikwerke prechen und ſingen Jenſeitsſtimmen, Stimmen
aus der Welt enſei der Sinne, jenſei des Geſchöpflichen. Die Klänge und
Formen der Endlichkeit wecken Ahnungen von Gottes ſchweigender, bildloſerKlarheit. Was die beigegebenen Bilder, Raffaels „Cäcilia“ und „Chriſtus im
Blumenkranz“ vbon Uellin und Segher, verſprechen, geht m Erfüllung. Der
Heiland ird „mit aller ſeiner eſtalt“ V unſern Garten eſtellt und mit oſenbekränzt; mit der Cäcilia lauſcht die eele M den Himmel hinauf und ühlden Lebensrhythmus Gottes in ihr igenes eben hineinwogen.

Elſe Haſſe, Kleine Blumenpredigten. 8 114 12.— geb 16.—
Im Himmel der Freude 8⁰ 192 15.—; geb 20.— Stimmen dem
enſeits. 8⁰ 150 14.—; geb Kempten 1921,
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